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Wr 


n Deutſchland. 

Berlin, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Pfarrer Dr. Wohlfahrt zu Dingelſtedt im Kreſſe Oſchersleben und dem 
Sberförſter Vogelgeſang zu Biſchofrode im Mansfelder Seekreiſe den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Geheimen Sanitätsrath und 
Ka bel Dr. Koblanck zu Berlin den Königlichen Kronenorden dritter 

erliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des deutſchen Reiches 
den Kaufmann John Matthews in Penzance zum Vice⸗Conſul des deut⸗ 
ſchen Reiches ernannt. r h 

Se. Majeftät der König hat dem Kreisphyſikus Dr. Kalkoff in Coelleda 
den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Der Profeſſor G. e der Muſik⸗Ditector Alexander Dorn und 


der Domfänger Rudolph Otto find zu ordentlichen Lehrern an der könig⸗ 
lichen akademiſchen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende Ton⸗ 
kunſt, zu Berlin beftellt worden. Dem Rabbiner Dr. Levy zu Breslau iſt 
das Prädikat als Profeſſor verliehen worden. 

Berlin, 5. Auguſt. [Ueber die Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs! find jetzt nachfolgende definitive De 
fimmungen getroffen: Die Reife von Gaſtein erfolgt am 7. d. M., 
Vormittags 11 uhr 30 Minuten mittelſt Extrapoſt bis Lend und von 
da mit der Eiſenbahn bis Salzburg, wo die Ankunft um 5 Uhr 
15 Minuten ſtattfindet. Das Logis wird daſelbſt im Hotel zum Erz⸗ 
berzog Karl genommen. Am Sonntag früh um 8 Uhr 30 Minuten 
findet die Fahrt von Salzburg über Paſſau nach Eger ftatt, woſelbſt 
die Ankunft gegen 7 Uhr Abends erfolgt und das Logis im Hotel 

elzel genommen wird. Am Montag früh 8 Uhr 15 Minuten 
Weiterreiſe von Eger über Altenburg und Leipzig nach Berlin, 
Fe die Ankunft Nachmittags 5 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof 
attfindet. 

Se. Majeſtät legt die Reiſe incognito zurück, und finden deshalb 
Empfang und Begleitung nicht ſtatt. 

Unmittelbar nach der Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof wird 
die Ueberfahrt nach dem Potsdamer Bahnhof erfolgen, von wo Sich 
Se. Majeſtät nach Schloß Babelsberg begiebt. (Reichsanz.) 

[Dementi.] Der Reichsanzeiger erklärt: Die „Magdeburger Zei: 
tung“ benutzt in Nr. 354 die jüngſte Lauenburger Wahl zu einem 
unbegründeten Ausfall gegen den Reichskanzler. Wir glauben ſicher 
| ” ſeln, daß Letzterer wie ſeit Monaten allen Geſchäften, fo nament: 
| = 6 ig, Wahl — bis zur Kenntnißnahme ſogar — fern ge: 
| en iſt. f ER, 

Es liegt bisher überhaupt kein Beiſpiel vor, daß der Einfluß der 
Reichsregierung einem der nationalliberalen Fraction angehörigen Can⸗ 
didaten bei einer Wahl entgegengetreten wäre. Ob die „Magdebur⸗ 
ger Zeitung“ dieſer Fraction oder der Fortſchrittspartei ihre Unter⸗ 
ſtützung gewährt, wiſſen wir nicht. Ihr Beſtreben, den Reichskanzler 

in die Lauenburger Wahl hineinzuziehen und einen Diſſenſus zwiſchen 
ihm und der nationalen Richtung zu fingiren, erinnert uns aber 

daran, daß wir ſchon ſeit Monaten gelegentlich ähnlicher perſönlichen 
Inſinuationen ohne ſachlichen Hintergrund in dieſem Blatte begegnen, 
die, wenn fie nicht den Gegnern der Relchspolitik zu dienen aus⸗ 
drücklich berechnet find, einen erkennbaren polltiſchen Zweck überhaupt 
nicht haben. f N 

© Berlin, 5. Aug. [Der Exbiſchof von Paderborn. — 
Dementt. — Verhandlungen. — Zum Schulweſen.] Die 
Entweichung des Biſchofs Martin aus Weſel und das durch die 
„Germania“ veröffentlichte Schreiben deſſelben an den Regterungs⸗ 
Präſidenten in Minden bilden das Hauptintereſſe des Tages. Die 
Motivirung des Schrittes durch die Rückſicht auf die Geſundheit des 
Biſchofs ſiellt den Vorgang des Biſchofs als ein Beiſpiel unerlaubter 
Selbſthilfe in ein eigenthümliches Licht. Außerdem iſt es noch inter⸗ 
eſſant, daß der Biſchof geradezu die Abſicht erklärt, einen Aufenthalt 
zu wählen, wo er ſeiner oberhirtlichen Pflicht mehr gerecht werden 
könne. Alſo ein neuer Trotz gegen die Staatsgeſetze. Die Ausübung 
der oberhirtlichen Pflicht von Veenloo aus wird freilich wohl auf er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen. Der Schluß des Schreibens endlich, 
er hätte ſich ſchweigend entfernen können, thue es aber „frei und offen“, 
enthält eine köſtliche Selbſtironie. — Der „Reichs⸗Anzeiger“ hat geſtern 
Abend die Gerüchte dementirt, welche über einen angeblichen Wechſel 
in der Beſetzung einiger deutſcher Botſchafterpoſten vorbereitet worden. 

e man annimmt, hat dieſes Dementi vorzugsweiſe Bezug auf den 
Geſandtſchaftspoſten in London und die damit in Verbindung ſtehende 
Combination, daß ein im Auswärtigen Amte beſchäftigter jüngerer 
Diplomat auserſehen ſei, in naher Zeit den Bolſchafterpoſten in St. 
Petersburg einzunehmen. — Die Mittheilung, daß neue Verhandlun⸗ 
gen in Betreff einer Uebertragung des Reſſorts der Domänen vom 
in anzmtniſterium auf das landwirthſchaftliche Miniſterium ſtattfinden, 
1 eine bloße Erfindung. Die Frage iſt wohl grundſätlich und that⸗ 
Voll auf lange Zeit hinaus entſchieden. — Auf dem Gebiete. des 

olksſchulweſens treten die günſtigen Erfolge der Anſtellung von Kreis⸗ 

chulinſpectoren für die katholiſchen Schulen namentlich am Rhein 
immer mehr hervor, indem nicht allein die Leitung des Schulweſens 
eine einheitliche, feſte und ſichere und die Aufſicht eine aufmerkſame 
und ſtrenge geworden iſt, ſondern ſich überall auch eine lebendige Ans 
regung für Alles kundgiebt, was der Entwickelung der allgemeinen 
Volksbildung dienlich werden kann. 


Berlin, 5. Auguſt. [Vereinigung der baieriſchen 
Postverwaltung mit der des Reichs. — Schulmänner⸗ 
Anſichten. — Landtagswahlen in Oldenburg.] Bei der Ent: 
cheidung über die lang geplante Vereinigung des Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenweſens dürfte auch die Frage über das Aufgehen der 
baieriſchen Poſtoerwaltung in die Reichspoſt wieder zur Erörterung ge: 

langen. Bekanntlich wird dieſe Verſchmelzung ſchon ſeit langem ſowohl 
von Fachleuten als vom Publikum, und zwar in Baiern ſelbſt, lebhaft 
gewünſcht, weil man die großen Vortheile, die aus derſelben erwachſen 
würden, überall ſehr wohl erkennt. Welche Hinderniſſe der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Wunſches entgegenſtehen, iſt ſchwer zu ſagen. Man 
kann doch im Ernſt nicht behaupten, daß es die Aufgabe eines Re⸗ 
ſervatrechtes und eines Stückes baieriſcher Selbſtſtändigkeit bedeuten 
würde, wenn auf dieſem Gebiete, das ja das geſammte Verkehrsleben 
in ſo hohem Maße intereſſirt, Einheit gefchaffen würde. Aber läge 
} ein ſolches Opfer auch vor, ſo könnte es doch nicht in Betracht kommen 
gegenüber der Thatſache, daß Baiern ſchon eine ganze Reihe weit 
I Piptigerer Rechte im Intereſſe Deutſchlands und ſelbſtredend damit 
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eich zu eigenem Nutzen — aufgegeben hat. Uebrigens iſt das Poſt⸗ Halle ſchweifen ließ, fand ich zwei ſchöne Sprüche; an dieſe möchte ich mich! 


Ay N * * — 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, weiche Seunzag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

Freitag, den 6. Auguſt 1875. 
halten. Der erſte lautet: 
der andere: „Es ſei der erſte Becher gebracht dem Vaterlande!“ Trinke, was 


klar iſt! Da ſehe ich Sie bereits in voller Thätigkeit. So laſſen Sie mich 
ſprechen frei vom Herzen weg zur Ehre und zum Heil unſeres Vaterlandes. 


weſen auch ſtreng genommen gar kein Hoheitsrecht; war es doch früher 
in einem großen Theile Deutſchlands in den Händen eines Privat⸗ 
mannes, des Fürſten Thurn und Taxis, und iſt es überdies nicht 
nur ein Dienft, geleiſtet um baares Geld? Hoffentlich wird man ſich 
in den leitenden Kreiſen Baierns denn auch zu dem verſtändigen 
Schritt entschließen, den betreffenden Wünſchen endlich nachzukommen. 
— Bezeichnend für den Geiſt, der noch auf manchen Lehrer⸗Confe⸗ 
renzen ſich geltend macht, ohne freilich der Denkart der Lehrer zu ent⸗ 
ſprechen, iſt folgende Mittheilung, die uns aus der Provinz Preußen 
zugeht. Sollte es nicht „geiſtesbildend“ ſein, heißt es in derſelben, 
wenn, wie es hier in einer derartigen Conferenz vorgekommen, von 
Männern, die zu Leitern der Schule berufen ſind, der Kern der ver⸗ 
floſſenen Stiehl'ſchen Regulative ein guter genannt, wenn ferner den 
Schulmännern eindringlichſt zu Gemüthe geführt wird, wie fie ſich 
auf den, ſelbſt von unſerm damaligen Gegner anerkannten Ausſpruch: 
„Die preußiſche Volksſchule habe den Sieg bei Königgrätz davonge⸗ 
tragen“, nicht gar zu viel einbilden möchten; daß aber, falls der 
Schule überhaupt ein Stücklein Verdienſt an dem glorreichen Ausfall 
jenes Krieges zukäme, dies eben ſo gut und noch weit mehr auf 
Rechnung der regulativiſchen, als der modernen peſtalozziſchen Schule 
geſetzt werden müſſe! In welchem Geiſte derartige Schulpfleger ihres 
Amtes warten, geht aus ſolchen Aeußerungen — und ſie ſind keineswegs 
vereinzelt — klar genug hervor; fie beweiſen aber aufs Neue, wie noth⸗ 
wendig es ſchon von blos pädagogiſchem Geſichtspunkte erſcheint, dem in 
der Lehrerwelt allgemein herrſchenden Verlangen nach vollſtändiger, 
nicht halber Trennung der Schule von der Kirche nachzukommen. — 
Gegen Ende dieſes Monats finden auch im Großherzogthum Olden⸗ 
burg die Neuwahlen für den Landtag ſtatt. Aller Vorausſicht nach 
werden dieſelben keine Veränderung in den bisherigen Beſtand des⸗ 
ſelben bringen. Die von den freiſinnigen Elementen der Landesver⸗ 
tretung, und eigentlich zählt fie. nur ſolche, gehegte Hofinung, die 
Regierung werde unter Anderem auch eine Vorlage, betreffend die 
Uebertragung des im Fürſtenthum Lübeck bereits beſtehenden, im ganzen 
freiſinnigen Schulgeſetzes auf ganz Oldenburg, einbringen, ſcheint ſich 
nicht beſtätigen zu ſollen. Die Hauptſchwierigkeit liegt auch hier in 
dem Beſtreben gewiſſer Kreiſe, die Schule als Domäne der Kirche 
feſtzuhalten, namentlich aber dem Ortsgeiſtlichen unbedingt den Vorſitz 
in der Gemeindeſchul⸗Commiſſion zu wahren. Leider ſcheint das Mini⸗ 
ſterium nicht Energie genug zu beſitzen, um den Kampf mit derartigen 
Strömungen aufzunehmen. 

Hannover, 5. Auguſt. [Wahl.] Das Reſultat der geſtern im 
8. Hannöverſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordne⸗ 
ten zum Reichstage an Stelle des verſtorbenen Prof. Ewald liegt 
nunmehr vollſtändig vor. Rach demſelben erhielt Bruel (Partikula⸗ 
riſt) 9569, Oldekop (nationakfiberal) 6009 und Fritſche (Sozialde⸗ 
mokrat) 4400 Stimmen. Es iſt ſomit zwiſchen Bruel und Oldekop 
eine engere Wahl erforderlich. a 

Paderborn, 4. Auguſt. [Epreſſe.] Am 31. Juli iſt es bei 
der durch den Landrath Jentzſch vorgenommenen Auflöſung der hieſigen 
Franziskaner⸗Niederlaſſung zu Ausſchreitungen gekommen. Ein 
hieſiges Blatt ſagt darüber: 

Die Thüren der Kirche (der Franziskaner) wunden ſchon um 9 Uhr aus: 
Noe r um die Schließung zu berhindern. P. Ignatius erſchien um 10% 

hr in der Kirche und bat, dieſelbe zu verlaſſen; die Bitte fand wenig 
Gebör. Von eigentlichen Exceſſen war bis dahin nichts zu vermerken. Von 
12 Uhr an berſagte die Polizei den weitern Zutritt zur Kirche, ebenſo auch 
den Austritt. Leider kam es um dieſe Zeit zu beklagen swerthen Exceſſen. 
An dem Haufe des dem Kloſter gegenüber wohnenden Kaufmanns Herrn 
Kaufmann wurden — auf das dem en nach vollſtändig unbegründete 
Gerücht hin, als ob Kaufmann die Franziskaner wegen Beiſeiteſchaffung von 
Mobilien ꝛc. denuneirt habe — durch Steinwürfe 10 Scheiben zertrümmert. 
Als der Lärm ſich 9 8 ſahen ſich die vielfach verhöhnten, aber mit der 
größten Mäßigung auftretenden Polizeimannſchaften endlich zum Einſchreiten 
genöthigt. Die Straße wurde geſäubert, gegen die Widerſtrebenden wurde 
von der flachen Klinge Gebrauch gemacht und im Ganzen acht Verhaftungen 
vorgenommen. n 

Einem Privatbriefe entnehmen wir noch Folgendes: Die Menſchen gingen 
nicht aus der Kirche, ſangen zum Schein Heiligenlieder, warfen von der 
Treppe herab mit Steinen auf die Polizei, die ſich aber ſehr ruhig bielt, bis 
ſie endlich gegen 1 Uhr Nachts auf die auf der Straße befindliche Menge 
blank einhauen mußte. Nachts drei Uhr hatte ſich die Kirche geleert. Geſtern 
ſollte der Scandal viel größer werden, die Menge war aber zeitig benach⸗ 
richtigt, daß die Infanterie und Cavallerie gefechtsmäßig geſtellt war und 
hielt ſich ruhig. 

Zu bemerken iſt noch, daß zur Zeit der Schließung der Nieder⸗ 
laſſung gerade das jährliche Feſt des heiligen Libortus, des Schub: 
heiligen der Stadt, ſtattfand, zu welchem eine große Menge Landlente 
ſich einzufinden pflegt. 

Aachen, 4. Auguſt. [Der Erzbiſchof von Köln] hat das 
königliche Regierungs⸗Präſidium hierſelbſt in einer Zuſchrift vom 31. 
v. M. benachrichtigt, daß er in Gemäßheit der Vorſchrift des Geſetzes] zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Volke. Dieſe Verbindung, fie 
vom 20. Juni über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen lebe hoch! i 1 
Kirchengemeinden die nöthigen Erhebungen Behufs Ernennung der Stuttgart, 5. Auguſt. [Der König von Würtemberg! iſt 
Wahlvorſtände angeordnet hat und demnächſt dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten die Mitglieder und die Vorſitzenden der Wahlvorſtände für die 
Pfarr⸗ und Succurſal⸗Gemeinden nach Art, 14 der Wahlordnung be⸗ 
nennen wird. (Aach. 3.) 

Koburg, 4. Auguſt. [Dementi.] Die Nachricht des Berliner 
„Tageblatts“, daß der Herzog von Edinburgh ſeine Erbrechte auf 
Koburg⸗Gotha dem Deutſchen Reiche cedirt habe, wird officiös für 
eine tendenziöfe Erfindung erklärt. 

Frankfurt, 4. Auguſt. [In die Redaction der „Frau! 
furter Zeit ung“,] welche bekanntlich geſtern drei ihrer Redacteure 
durch Verhaftung verloren hat, werden gutem Vernehmen nach außer 
Guido Weiß noch der bekannte Staliſtiker G. Fr. Kolb und der 
frühere Redacteur des „Stuttgarter Beobachters“, Hr. Karl Meyer, 
eintreten. — Herr Dr. Holthof hat bis heute Mittag den Verfaſſer 
der in Betracht gezogenen Artikel der „Frankfurter Zeitung nicht ge⸗ 
nannt und deshalb feine Ueberſiedlung nach dem Klapperfeld vorbereitet. 

Stuttgart, 4. Auguſt. [Vom Schützenfeſte.] Die echt frei⸗ 
heitlichen und volksthümlichen Worte, welche die Herren Dr. Mitter⸗ 
maier aus Heidelberg und Dr. Kopp aus Wien an die Schützen 
richteten, zeichnen ſich fo vortheilhaft aus, daß wir dieſelben in extenso 
wiederzugeben uns veranlaßt ſehen. Dr. Mittermaier war der erſie 
Feſiredner bei dem Montagsbankett. Er fagte: a 

Wertheſte Feſtgenoſſen! Als ich vorhin meinen Blick durch die feſtliche 


ſchiedener Meinung angehören, hier in dieſem? j 
walten: die Liebe zum Vaterlande. Das iſt ja auch die babe Bedeutung 
unferes Schügenbundes, daß er ein Punkt der Vereinigung der verſchiedenſten 
Anſichten, wenn ſie nur alle aus freiem warmem Herzen kommen und zum 
Wohle des Vaterlandes gereichen. Das iſt die Bedeutung des Schützen⸗ 
bundes: eine Aufgabe, die nie ſich erfüllen kann, 
ag ſich wieder erneuert, eine Aufgabe, die 
langen kann, weil ſie jeden Tag ſich wieder erfüllen muß. Und wenn 
wir als deutſche Schützen heute unſere Pflicht gethan, jo find lunſere 
Nachkommen noch in voller Arbeit begriffen, wenn das Werk, deſſen Grund 
wir geſchaffen, nicht 3 ſoll. Das iſt gewiß ein Irrthum, wenn man 
glaubt, weil wir nach außen groß und mächtig daſtehen als deutſches Reich, 
ſo dürfen wir jetzt die Hände in den Schooß legen. Nimmermehr! Es gilt, 
feſt e damit das Werk zum guten Ziele geführt werde. 
Es gilt, die Verbrüderung aller deutſchen St 
und in der Arbeit nicht nachzulaſſen, bis wir uns alle zuſammengefunden 
haben bei der Mutter, zu der wir gehören. Und es iſt die Aufgabe, die 
ver deutſche Schützenbund erfüllen kann, es iſt die Aufgabe, daß er eine 


Freiſtätte iſt, wo das freie Wort geſprochen werden darf, wenn es den Fries 


mag er draußen im Kampfe bewähren; bier müͤſſen wir einig ſein und im 
Frieden auch dem feindlichen Bruder die Hand reichen; „aber treff ich Dich 
draußen, da mag der blutige Kampf ſich erneuern.“ Und daß der deutſche 
Schützenbund Etwas kann, das hat er gezeigt in der Zeit, als wir unſere 
Brüder in Oeſterreich, die man aus unſerem nationalen Verbande reißen 
wollte, feſt hielten am Vaterlande mit warmem Herzen, daß ſie, ich ſage es, 


Feſte, wo das deutſche Volt ſich ſelber feiert. Und ſollten wir jemals denken, 
es ſei das doch ein Band, welches das Ziel, das ihm geſteckt iſt, nicht er⸗ 


zu den Schweizern, und ſehen, wie dort die Schützen in langer Arbeit ſich 

eine Verfaſſung errungen haben, die ſie gefeiert haben beim letzten großen 

Jaa Darum fordere ich Sie auf, deutſche Männer, ergreifen Sie die 
läſer und bringen Sie mit mir ein Hoch dem deutſchen Vaterlande! 


aus Wien lautet: 
Theure Feſtgenoſſen! „Das Band iſt zerſchnitten, war ſchwarz, roth und 
gold, und Gott bat es gelitten, wer weiß, was er gewollt“, ſo heißt es in 


Dichter der Jenaer Studenten gewaltig Unrecht gethan, als er fie mit die⸗ 
ſem Verſe vertröſten wollte. Ich glaube ſogar: ruhig dürfen die Jenaer 
Studenten bei ihrer Auflöſung nicht geblieben ſein, es wird einiges jähne⸗ 
knirſchen gegeben haben, auch abgeſehen davon, daß wohl der liebe Gott mit 
der Auflöſung nichts gemein batte. Unter Berufung auf dieſes Lied wird 
von mancher ſuspectirten Seite mit eben ſo verdächtigem Augendrehen be⸗ 
bauptet: : „Das Band zwiſchen dem deutſchen Reich und Oeſterreich iſt zer⸗ 
ſchnitlen!“ it das wahr, meine Brüder? (Allſeitiges, lebhaftes Nein!) 
Nein! meine Freunde und tausendmal nein, es iſt nicht wahr, und ich fühle 
mich berufen, dies von dieſer Stelle aus zu bekräftigen. Das Band das die Mutter 
Natur in unzertrennlicher Weiſe hergeſtellt hat, kann von keiner Nacht der Erde 
zerriſſen werden. Es iſt dies das Band der gemeinſamen Abſtammung, 
unzertrennbare Band, das beute beſteht und beſtehen wird nach wie vor. 
(Bravo.) Meine Freunde, dieſer Titel der gemeinſamen Nationolität und 
der gemeinſamen Abſtammung legt uns allen gemeinſame Pflichten auf. 
Dieſe beſtehen für uns beide Theile darin: deutſche Cultur, deutſche 
Sitte, deutſchen Geiſt hinauszutragen in alle Zonen der Welt zur Unter⸗ 
drückung der Unwiſſenheit und Rohheit, zur Läuterung des Menſchengeiſtes 
der ganzen Welt. Dieſer Aufgabe werden wir uns aber in Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich, wie man uns ja ſtets die Pioniere deutſcher Cultur nach Oſten bin 


meine Freunde, das ſeit einem Jahrtauſend zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich beſtand, das iſt allerdings zerſchnitten, allein die Form der politiſchen 
Zuſammengehörigkeit iſt ja auch verſchieden. Nach der bisherigen Form des 


deutſchen Angelegenheiten mitzuſprechen. Dieſe Aufgabe iſt für uns 
entfallen. Aber es giebt eine andere Form der politiſchen Vereinz⸗ 
gung: das iſt ein treues, feſtes und, weil auf natürlicher Grund⸗ 
lage aufgebaut, unzertrennbares Bündniß zwiſchen beiden Schweſter⸗ 
Staaten. Dieſe politiſche Verbindung, Gott ſei Dank, ſie be⸗ 


ſcher und dem öſterreichiſchen Volke ohne das geringſte ſchmerzliche Zucken in 
den Wimpern, mit offenem Herzen, treu und feſt. { 
niß, meine geehrten Freunde, legt gemeinſame Verpflichtungen auf und dieſe 
ſind nach meiner Meinung die: daß wir eine gemeinſame Geſetzgebung nach 
Innen auf der breiteſten Baſis der bürgerlichen und politiſchen Freiheit au⸗ 
ſtreben, weil das Bündniß ohne dieſe Grundlage auf Dauerhaftigkeit nimmer⸗ 
mehr Anſpruch machen kann. Das deutſche Volk vermöge ſeines großen, all⸗ 
umfaſſenden Wiſſens, vermöge ſeiner Cultur hat den Anſpruch auf vollſte 
bürgerliche und politifche Freiheit und Wehe! wenn es in dieſem Punkte nicht 
verſtanden werden ſollte. Darum, meine Freunde! wollen wir uns dieſen 


Zuverſicht aus, iſt das eingegangene Bündniß unzertrennbar, wie die gemein ⸗ 
ſame Nationalität, welche uns von ſelbſt dieſes Bündniß auferlegt. Wenn 


wiſſe Hoffnung, daß dieſes Bündniß, ſo lange es auf den Thatſachen beruht, 
aufrecht erhalten bleiben möge, ſo laſſen Sie mich das Glas ergreifen und 
ein Hoch ausbringen auf die unzertrennliche, die unzerreißbare Verbindung 


eingetroffen. 

Bruchſal, 5. Auguſt. 
für die Gefängnißreformj hält heute ihre Schlußſitzung ab. Es 
werden in derſelben lediglich Formalitäten erledigt. 

Mannheim, 2. Auguſt. [Die Centralcommiſſion für die 
Rheinſchifffahrt! tritt hierſelbſt am 16. d. zuſammen. 

Italien. a 

Nom, 1. Auguſt. [Parlamentariſches.] Die Turiner 
Zeitungen melden, daß heute eine Zuſammenkunft der Piemonteſiſchen 
Deputirten, welche der Oppoſition angehören, ſtattfinden wird, um die 
Grundzüge zur Bildung einer disciplinirten und feſten conſtitutionellen 
Oppoſitionspartei feftzuftellen, indem fie ſich von dem Theile der 


Verfaſſung des Königsreichs zu wenig entſprechendes Programm hat. 
An die Spitze dieſer Piemonteſiſchen Partei der dynaſtiſchen Linken 
hat ſich der Abgeordnete Depretis geſtellt; derſelbe hat dabei die Ab⸗ 
der Linken zurückgelaſſen hatte. 


ſchrecken, dagegen iſt Hoffnung vorhanden, daß daſſelbe in den Reihen 
Derjenigen Anhänger finden wird, welche bisher es vermienden 


zuzuſteuern. 


g. 


„Trinke, was klar iſt; rede, was wahr iſt;“ und 
Das Vaterland iſt es ja, was uns alle vereinigt. Mögen wir draußen ver⸗ 


aume darf nur ein Gedanke 


t, weil fie jeden 
nie zum Ziele ge⸗ 


tämme hoch und heilig zu halten 


den nicht ſtört. Was Jeder ſonſt denkt, wie das Vaterland ſich geſtalte, das 


als gleichberechtigte Glieder und nicht als Gäſte Br erſcheinen an dieſem 


füllen könne, ſo wollen wir hinblicken über die Berge zu unſeren Nachbarn, 


Der darauf folgende Toaſt des Herrn Oberſchützenmeiſters Dr. Kopp 


einem Ihnen allen 95 — Studentenlied. Ich glaube aber, daß der 


der gemeinſamen Sprache, der gemeinſamen Sitte, das iſt das natürliche 


genannt hat, getreu auch in der Zukunft unterziehen. Das politiſche Band, 
Staatenverbandes hatte Oeſterreich allerdings das Recht, unmittelbar in den 


ſteht, fie beſteht und wurde eingegangen von dem öfterreihiihen Herr⸗ 
Allein auch dieſes Bünd⸗ 


Aufgaben beidertheils unterziehen und dann, meine Brüder ich ſpreche es mit 


ich daher meine volle Befriedigung in dieſer Beziehung ausſpreche und die ges 


heute Mittag zum Beſuch des Schützenfeſtes aus Friedrichshafen hier 


[Die internationale Commiſſion 


ſicht, die Lücke auszufüllen, welche der Tod Rattazi's in den Reihen 
Das Programm dieſer Partei iſt 
jedenfalls geeignet, einige wenige Vertreter der äußerſten Linken abzu⸗ 


2 
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Linken loslöſen, welcher ein den monarchiſchen Inſtitutionen und der 2 


haben, ſich der Oppoſition anzufcliegen, aus Furcht, dem Ungewiſſen 1 


eintreten würden.“ 


ſchon erklärt, die verlangte Canonerhöhung anzunehmen; Andere 


Miniſter⸗Präſidenten Buffet nicht gelingen wird, bei der Discuſſion 


terle geſtern wieder preußiſche Drohungsgelüſte. Für heute hatte es 


iA ER Br Kin 


[Zur Conſumſteuer.] Die Verhandlungen des Stnanzminifterd 
mit den Stadtbehörden wegen der Conſumſteuer ſcheinen im All: 
gemeinen einen guten Fortgang zu nehmen. Viele Gemeinden haben 


machten Anerbietungen, welche nicht bedeutend hinter den gemachten 
Forderungen zurück bleiben. Alles berechtigt daher zur Annahme, daß 
die Berechnungen des Miniſters zur Vermehrung der jährlichen Ein⸗ 
nahmen um 10 Millionen gelingen werden. Nur aus Neapel wird 
gemeldet, daß der Ausſchuß dem Stadtrathe vorgeſchlagen habe, die 
Erneuerung des Abonnements auf die Conſumſteuer, für welches die 
Regierung eine Preiserhöhung von 400,000 Lire verlangte, zu ver: 
weigern. De Majo, welcher ſich dem Vorſchlage des Ausſchuſſes an⸗ 
ſchloß, ſchlug ſeinerſeits vor, daß der Stadtrath ſeine Entlaſſung ein⸗ 
reichen follte, wenn die Regierung die Conſumſteuer für ſich in Anſpruch 
nehme. Andere Redner dagegen waren der Meinung, es würde dem 
ſtädtiſchen Vermögen nachtheilig fein, ſich der Conſumſteuer zu berau⸗ 
ben, und riethen, eine Commiſſion an die Regierung abzuordnen, um 
einen Vergleich herbeizuführen. Dieſer Vorſchlag wurde nach einer 
lebhaften Erörterung angenommen. 


Frankreich. 


* Paris, 3. Aug. [Herr Buffet und das Wahlgeſetz für 
die Deputirten.] In den hleſigen parlamentariſchen Kreiſen, ſchrelbt 
man der „K. Z.“, iſt man überzeugter denn je, daß es dem Vice⸗ 


über das Wahlgeſetz für die Deputirten der Arrondiſſements⸗Abſtim⸗ 
mung den Sieg zu verſchaffen, und daß das Liſten⸗Serutinium durch⸗ 
gehen wird. Nicht allein die ganze Linke, ſondern auch die Bona⸗ 
partiſten ſind für letztere Art der Abſtimmung, ſo daß ihnen die Ma⸗ 
jorität ſchon jetzt geſichert if. Die Bonapartiſten find überzeugt, daß 
das Liſten⸗Serutinium ihnen größere Vortheile darbietet, als die Arron⸗ 
diſſements⸗Abſtimmung. Eines der hervorragenden Mitglieder dieſer 
Partei meinte darüber: „Mit dem Liſten⸗Serutinium werden wir 
z. B. in der Charente Inférieure alle unſere Candidaten durchbrin⸗ 
gen, während wir mit der Arrondiſſements⸗Abſtimmung weder auf 
La Rochelle, noch auf Rochefort zählen können. In dem Lot, der 
Nieore, dem Pas de Calais, der Normandie und vielen anderen De: 
partements iſt das Nämliche der Fall, ſo daß wir ſelbſt gegen uns 
arbeiten würden, wenn wir für die Arrondiſſements⸗Abſtimmung 
Daß die Annahme des Liſten⸗Serutiniums zu 
einer miniſteriellen Krifis führen wird, iſt nicht wahrſcheinlich, zumal 
es faſt ſicher iſt, daß man fi dahin einigen wird, daß die Wahlliften 
nicht aus zehn, ſondern nur aus fünf bis ſechs Candidaten zuſammen⸗ 
geſetzt find. Leute, die Buffet genau kennen, find nämlich der An: 
ſicht, daß derſelbe zu guter Letzt nachgeben wird, um ſein Portefeuille 
nicht zu verlieren. Die Hauptſtütze von Buffet iſt Mae Mahon, deſſen 
Gunſt er nach wie vor mit Broglie und de Fourtou theilt. Ohne 
dieſen Rückhalt würde der Vice-Präfident des Conſeils nicht fo ſchroff 
auftreten und ſich ſchon dazu verſtehen, mit der Majorität vom 
25. Februar zu regieren, welche, obgleich ſie ſich bei den Abſtimmun⸗ 
gen ſo häufig zerſplittert, von der Furcht vor dem Bonapartismus 
noch immer zufammengehalten und in den Hauptfragen jedenfalls zu⸗ 
ſammengehen wird. 

[Das „univers“ und Deutſchland.] Das „Univers“ wit⸗ 


‚eine Auseinanderſetzung über die Haltung der deutſchen Biſchöfe ver⸗ 
ſprochen; dieſelbe iſt aber ausgeglichen. Dafür bringt es bittere Kla⸗ 
gen über die ruſſiſche Kirchenpolitik im „Königreich Polen“, regno 
di Polonia, wie es den heiligen Vater mit Bedeutung ſagen läßt. 
Es deutet dabei übrigen an, daß ein Prälat nach Petersburg geſchickt 
werden ſoll, obgleich es noch ver einigen Tagen gegen die dem Car⸗ 
dinal Berardi zugeſchriebene Miſſion eifrift proteſtirte. 

[Vom Geographen⸗Congreß!] ſchreibt man der „K. Z.“ unter 
dem Geſtrigen: i 

Heute hat man erſt Zeit, ſich die herbeigeſtrömten Größen aller Nationen 
anzuſehen. Rawlinſon, Montgomerie, Kharnikow, Rey, Schweinfurt, Rohlfs, 
Nachtigal, Neumeyer, Schlagintweit, Kiepert, Richthofen und viele andere 
Reiſende find angekommen, dazu Geodaten, Aſtronomen und andere Grenz⸗ 
nachbarn der Geographie. Deutſchland iſt, wie fthon die vorſtehende Lifte 
zeigt, glänzend vertreten. ae 

Die Gruppen bildeten ſich um 9 Uhr Morgens, und gleich in der eriten 
kam es zu einer intereſſanten Discuſſion. Auf Villarceau's Antrag wurde 
darüber debattirt, ob ſtatt der gebräuchlichen Eintheilung des rechten Winkels 
in 90 Grade eine andere in 50 oder 100 Grade eingeführt werden ſolle. 
Die Frage iſt für die Bequemlichkeit der Winkelrechnungen von großer Wich⸗ 
tigkeit; wir iheilen heute den Kreis in 360 e 60 > 60 = 1,296,000 Se: 
cunden, eine ſehr eckige Zahl; viel einfacher und angenehmer wäre es, wenn 
er in 100 . 100 . 100 Secunden zerſiele, das würde dem Mathematiker 
manche unbequeme Divifion und Multiplication erſparen. Aber all unſere 
trigongmetriſchen Tafeln und eine Zahl von Hilfstabellen, Dinge, in denen 
eine ungeheure Menge von gelehrter Arbeit ſteckt, find bereits auf das alte 
Syſtem eingerichtet und ſie müßten umgerechnet werden; es würde eine Pe⸗ 
riode der Confuſion und des Kampfes zwiſchen beiden Syſtemen nicht zu 
vermeiden ſein, deshalb fragen ſich Viele, ob nicht das alte Verfahren beizu⸗ 
behalten fei, ob die Bequemlichkeit des Neuen, die Unbeguemlichkeiten feiner 
Einführung aufwiege. Wir denken ja; denn die neuen Tafeln werden Jahr⸗ 
tauſende lang dienen und eine Generation darf ſich nicht beklagen, wenn ſie, 
um unabſehbaren ſpäteren e bi nützlich zu ſein, die Laſt eines Ueber⸗ 
ganges auf ſich nehmen muß. In dieſem Sinne ſprach ſich auch die Mehr⸗ 
beit der erſten Gruppe aus; es wurde eine Reſolution zu Gunſten der neuen 
Winkeleintheilung gefaßt. . g 

Dieſe Reſolution bildet das Hauptergebniß des heutigen Tages. In den 
übrigen Gruppen kam man nicht zu Beſchlüſſen, ſondern nur zu theilweiſe 
recht intereſſanten Verhandlungen. So ſprachen ſich in der fiebenten Rohlfs 
und Nachtigal über die Ausrüſtung zu Reiſen in Aftika aus und man ber 
battirte über die relative Nützlichkeit der Einzel⸗Reiſenden gegenüber den Ex⸗ 
editionen von mehreren. Die Meiſten waren der Anſicht, daß für erſte Er⸗ 
orſchung ganz neuer Gebiete die Reiſenden mehr ausrichten werden, wenn 
fie einzeln vorzudringen ſuchen, während für die gründlichere Nachleſe größere 
Expeditionen von Vortheil ſein würden. ; 

„In der anthropologiſchen Section kam die Frage auf die Tagesordnung, 
wie weit ſich der Europäer zur Coloniſation tropiſcher Länder eignet. Man 
mußte es bei der Antwort bewenden laſſen, daß unſere Kaulaſier in manchen 
beißen Ländern ohne großen Schaden exiſtiren können, während ſie in anderen 
zu Grunde gehen. Und das iſt überhaupt ein Mangel, der ſich im Programm 
des Congreſſes vielfach herausſtellt: die Fragen der Tagesordnung ſind meiſt 
von erſchreckender Allgemeinheit und nicht N durch Reſolutionen erledigt 
zu werden. Das aber wäre offenbar die Art, wie der Congreß ſeine Beſtim⸗ 
mung am beiten erfüllen könnte, wenn er zu practiſch verwerthbaren Reſo⸗ 
5 gelangte. Ein Anfang ift, wie oben erwähnt, in der erften Gruppe 
gemacht. 1 g 5 N $ ; 
Geſtatten Sie mir bier einen Heinen Irrthum in meiner geſtrigen Mit⸗ 
theilung zu berichtigen: es wurden in der erſten allgemeinen Sitzung nicht, 
wie die mangelhafte Akuſtik des großen Saales mich eee ließ, die Prä⸗ 
miirten der Ausſtellung, ſondern einſtweilen blos die Namen der Jury Mit; 
glieder verleſen. Die Proelamirung der Preiſe ſoll erſt in der Schlußſitzung 
in der nächſten Woche erfolgen. Bis dahin iſt das allgemeine Programm 
folgendes: An den erſten Tagen dieſer Woche ſtrenge Arbeit in den Sectio⸗ 
nen, Donnerstag und Freitag Ausflüge nach St. Germain und Compiegne; 
am nächſten Montag und Dinstag wieder Abwechſelung zwiſchen Sections⸗ 
und allgemeinen Sitzungen, Mittwoch Schluß. Das vorliegende Material 
wird, ſoweit es wirklich eingehende Behandlung verträgt, wohl ſchon im 
Laufe dieſer Woche erſchöpft Hein. N 

ie Central⸗Commiſſion, mit den unermüdlich thätigen Herren Baron 
Reille und de Torcy an der Spitze, hat den Mitgliedern des Congreſſes 
einen Saal des Grand⸗Hotel als Reunions⸗Lokal zur Verfügung geſtellt; 
übrigens ſammelt man ſich Abends nach löblicher Naturforſchergewohnheit in 
jpecielleren, kleineren Vereinigungen; unſere Landsleute haben ſich bereits 


anf auſes] kündigte Mr. 
au 
Montag, den 9. d. Mts., an. Den Hauptgegenſtand der Erörterung bildete 
die neue Schifffabrtsvorlage zur Verhinderung der Abſegelung ſeeun⸗ 
tüchtiger Schiffe. 


Wien 
N 


im Cafe Pilſen häuslich eingerichtet, wo auch dem deulſchen Trank Ehre an]; 


gethan wird. 


Großbritannten. 
A. A. C. London, 3. Auguſt. . der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
W. H. Smith, einer der Schatzamtsſeeretäre, 
efragen Smollet's die Einbringung des indiſchen Budgets für nächſten 


Mr. Reed ſtellte zuvörderſt den Antrag, daß die Ueber⸗ 
ladung von Kauffahrteiſchiffen nicht wirkſam verhindert werden könnte, falls 
nicht den Rhedern und Capitainen verboten werde, ihre Fahrzeuge über eine 
Ladungslinie hinaus, welche die Sanction der Regierung gefunden babe, zu 
befrachlen. Nach einer kurzen Debatte, im Laufe welcher der Schatzkanzler 
auseinanderfegte, warum die Regierung einem ſolchen Vorſchlage nicht bei⸗ 
pflichten könnte, zog Reed ſeine Motion zurück und das Haus trat in die 
Comitéberathung über die Vorlage. Die vier Paragraphen des Geſetzes 
wurden ohne weſentliche Zuſätze genehmigt. Mr. Nor wood beantragte ſo⸗ 
dann die Einſchaltung eines neuen Paragraphen, welcher verfügt, daß vom 
1. Januar ab jedes britiſche Schiff permanent und ſichtbar mit einer vom 
Handelsamte genehmigten Ladungslinie markirt fein ſolle. Mr. Göſchen und 
Mr. Reed empfahlen der Regierung, dieſe Beſtimmung in ihren Geſetzentwurf 
aufzunehmen, insbeſondere da die Schiffsrheder ſelber zu Gunſten derſelben ſeien. 
Selbſt Lord Eslington, ein Gegner einer compulſoriſchen Ladungslinie, ſowie 
die Deputirten Herſchel, Samuda und Bates ſprachen zu Gunſten einer 
Rbeder⸗Ladungslinle, und ſchließlich erklärte Mr. Disraeli, daß die Regie⸗ 
rung dem Geſetze einen Paragraphen hinzufügen würde, durch welchen dem 
Schiffsrheder geſtattet werden wird, feine an Ladungslinie zu definiren 
und die Verantwortung für die Folgen zu übernehmen, wenn ſie die Grenzen 
der Sicherbeit e Zunächſt ſtellte Mr. Reed einen gegen Verdeck⸗ 
ladungen gerichteten Antrag, der aber von der Regierung bekämpft, mit 193 
gegen 130 Stimmen verworfen wurde. Der Präſident des Handels 
amtes ſowie der Schatzkanzler machten nämlich geltend, daß das Han⸗ 
delsamt reichliche Gewalten beſitze, um das Abſegeln ungebührlich beladener 
Schiffe zu verbindern. Wirkliche Schwierigkeiten bereiteten einlaufende 
Schiffe, und müßten dieſelben durch ein Einvernehmen mit ausländiſchen 
Regierungen beſeitigt werden. Mr. Disraeli fügte hinzu, daß bei den 
Mißbräuchen mit Deckladungen die Oſtſee übrigens nicht ſo ſehr in Betracht 
komme, ais Amerika und Canada, wo aber für eine wirkſame Remedur be⸗ 
reits Sorge r worden ſei. Ein weiterer von Mr. Reed beantragter 
Paragraph, ein Verbot gegen den Transport 5 5 Getreideladungen be⸗ 
treffend, führte zu einer längeren Debatte, aber ſchließlich wurde er von der 
Regierung mit der Modification acceptirt, daß er nur auf Ladungen be⸗ 
ſchränkt werde, von denen mehr als ein Dritthel aus Getreide beſtehe. 
Im Laufe der Disc uſſion erklärte Mr. Goeſchen, daß, da die bri⸗ 
tiſche Regierung ſich im Juli geweigert habe, der ruſſiſchen Regierung irgend 
welche Vorſtellungen zu machen, um die Riſico's bei dem Getreidetransport 
herabzumindern, das Comite bon Lloyds im Begriff ſei, feinen Secretär nach 
Rußland di ſchicken, um die Angelegenheit den ruſſiſchen Behörden vorzu⸗ 
ſtellen. Schließlich wurde noch ein von Mr. Herſchell beantragter neuer 
Paragraph, der von den Strafen wegen des Ausſendens ſeeuntüchtiger 
le bandelt, genehmigt, und damit fand die Specialberathung ihren Ab⸗ 
ſchluß. Die Plimſoll ſche Schifffahrtsvorlage wurde hierauf auf den Antrag 
von Mr. Reed zurückgezogen. i 1 
[Der Schiffsrheder⸗Verband von Nord Shields! hielt geſtern 
eine Sitzung, um die neue Schifffahrts⸗Vorlage der Regierung in Erwägung 
12 ziehen. Einer der Beſchlüſſe erklärte ſich für die Vertagung der Vor⸗ 
age aus dem Grunde, daß nicht genügend Zeit für ihre gehörige Berathung 
vorhanden ſei. Die Verſammlung drückte auch die Meinung aus, daß die 
egenwärtigen Gewalten des Handelsamts Rn Verhinderung der Abſegelung 
Indien Schiffe hinreichend ſeien. Sei aber das Parlament anderer 

einung, ſo wolle der Verband ſich mit der Erweiterung der Gewalten 
zufrieden geben. 5 

[Oberſt Valentine Baker! wurde geſtern von dem Schwurgericht in 
Croydon eines unzüchtigen Attentats auf Frl. Kathe Dickinſon, das er am 
27. Juni in einem Eiſenbahn⸗Coupee erſter Klaſſe auf der London und Süd⸗ 
weſt Bahn verübte, für ſchuldig befunden und zu 1 ge Einſper⸗ 
rung ohne Zwangsarbeit, einer Geldbuße von 500 Lſtr., ſowie Tragung 
ſämmtlicher Prozeßkoſten event. weiteren drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Von der Anklage eines Verſuchs zur Nothzucht, ein Vergehen, das Verur⸗ 
theilung zu mindeſtens zwei Jahren Zuchthaus nach ſich gezogen haben würde, 
wurde er freigeſprochen. Das ziemlich ſtrenge Urtheil hat in allen Streifen 
beträchtliches Auffehen hervorgerufen, da Baker einen ſehr hohen Rang bei 
der Armee bekleideſe. Er war früher Commandeur des 10. Huſaren⸗Regts. 
und bis vor Kurzem Hilfs⸗Generalquartiermeiſter im Stabe der in Aldershot 
ſtationirten Truppen. Mehrere hohe Offiziere ſtellten ihm im Gerichtshof 
das beſte militäriſche Zeugniß aus. Sir Richard Airey, der militäriſche 
Secretär des Herzogs von Cambridge, recapitulirte ſeine Dienſte in der Krim 
und in Indien, in welchen beiden Feldzügen er ſich durch große Bravour 
auszeichnete. Sir Thomas Steele, der Commandeur en chef in Aldershot, 
bezeichnete Baker als einen der werthvollſten Offiziere der britiſchen Armee. 
Dieſe glänzenden Zeugniſſe trugen wahrſcheinlich dazu bei, daß der Gerichts⸗ 
hof der über Baker verhängten 72 keinen entehrenden Charakter bei⸗ 
legte. Was ſein . einigermaßen erſchwerte, war der Umſtand, daß 
er ein verheiratheter Mann im Alter i 
Tagespreſſe billigt das Urtheil. „England“ — bemerkt die „Times“ am 
Schluſſe ihrer Betrachtungen — „iſt ein freies Land und alle Perſonen 
beiderlei Geſchlechts müſſen in dem Genuſſe ihrer Rechte geſchützt werden. 
So weit als das Geſetz Schutz gewähren kann, muß die Ehre eines Mäd⸗ 
chens in einem Eiſenbahnwagen eden fo ſicher ſein, wie in dem Haufe ſeiner 
NR 9 5 dieſem Sinne wird der gegenwärtige Prozeß eine heilſame Wir⸗ 
ung ausüben. 1 

Kredel Monſen!] Die deutſche Bolſchaft in London wurde geftern 
benachrichtigt, daß das Todesurtheil gegen den deutſchen Seemann Friedrich 
Monſen, der im vorigen Monat von dem Schwurgericht der City von London 
wegen Ermordung des erſten Steuermannes an Bord des engliſchen Schiffes 
„Barbadian“, an welchem er als Matroſe diente, zum Tode durch den Strang 
verurtheilt wurde, nicht vollſtreckt werden würde. Die Geſchworenen hatten 
ihn namlich der Milde des Gerichtsbofes empfohlen, weil er den Mord, wie 
die Beweisaufnahme ergab, im Jähzorn verübt hatte. 

[Arbeitsniederlegung.] In Wolverhampton haben ſämmtliche 
Schloſſergeſellen, eiwa 600 an Zahl, die Arbeit eingeſtellt, weil die 
Meiſter ſich weigerten, ihnen eine Lohnerhöhung von 10 Procent zu gewäh⸗ 
ren. In Dundee dauert der Strike der Flachsſpinner ohne Ausſicht 
auf eine baldige Beilegung fort. Die Feiernden, deren Zahl ſich auf circa 
20,000 beläuft, hielten am Montag eine Verſammlung unter freiem Himmel, 
in welcher unter großer Begeiſterung beſchloſſen wurde, den Strike fortzu⸗ 
ſetzen. In Oldham ſieht es ebenfalls düſter aus. Weder Arbeitnehmer 
noch Arbeitgeber zeigen ſich nachgiebig, ja, die Zabl der Fabriken, die ihren 
Betrieb eingeftellt haben, iſt größer als urſprünglich erwartet wurde, und es 
Be egenwärtig nicht weniger als 16,000 Perſonen beiderlei Geſchlechts. 

ie Kohlengruben⸗Beſizer von Süd ⸗Norkſhire und Nord⸗ 
Derbyibire 1 75 dieſer Tage in Sheffielo eine Verſammlung, in welcher 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt wurde, in den Arbeitslöhnen eine Herab⸗ 
ſetzung eintreten zu laſſen. Dieſe Maßregel betrifft. ca. 20,000 Perſonen. 
Die Arbeiter treffen dem Vernehmen nach bereits Anſtalten, um eine fried⸗ 
liche de dieſer Lohnfrage zu erzielen. 5 

[Der Vorſchlag, einen weſtlichen Theil der Wüſte Sahara 
durch Hineinleitung des Meeres aufzuſchließen! und in ein ſchiff⸗ 
bares Binnenmeer umzuwandeln, ſcheint in der lezten Zeit eine größere 
Rolle ſpielen zu ſollen. Bekanntlich iſt eine Expedition zur weiteren Prüfung 
der Boͤdengeſtaltung im nordweſtlichen Afrika in Ausſicht genommen. Der 
Plan erfreut ſich der Gunſt des Lord Mayors und auch der menſchenfreund⸗ 
lichen Lady Burdett⸗Coutts — der letzteren, weil man ſich von feiner Aus⸗ 
führung eine Beſchleunigung der Ausrottung des Sclavenhandels verſprechen 
dürfte. In den nächſten Tagen, vermuthlich am Freitag, beabſichtigt eine 
Deputation dem Colonial⸗Miniſter Lord Carnarvon darüber mündlich Bericht 
u erſtatten, um durch ſeine Vermittlung den Schutz der Regierung zu er⸗ 


angen. 
Osmaniſches Neich. 


Belgrad, 1. Auguſt. [Fürſt Milan und Fürſt Wrede] 
Eine Original⸗Correſpondenz der „Neuen Freien Preſſe“ berichtet: 
Ich glaube Ihnen die Anſprachen, welche bei Gelegenheit der Ueber⸗ 
gabe der Creditive von Seiten des Fürſten Wrede gewechſelt wurden, 
mittheilen zu ſollen, da dieſelben ganz gut die Beziehungen, welche 
jetzt zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien herrſchen, charakteriſiren. 

Fürſt Wrede hielt folgende Anſprache: 

„Sire! Indem ich Eurer Durchlaucht die Creditive überreiche, 7 
welcher ich zum öſterreichiſch⸗ungariſch diplomatiſchen Agenten und Generals 
Conſul ernannt wurde, erlaube ich mir, auf Grund beſonderer Ermächtigung 
Sie zu verſichern, daß die k. k. Regierung ſtets geneigt iſt, freundnachbar⸗ 


— 


von ca. 50 Jahren iſt. Die geſammte P 


of, 


UL 
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liche Beziehungen mit dem Füͤrſtenthum Serbien zu unterhalten, wobei ſie 
in gleiche Dispositionen von Seiten Eurer Durchlaucht und derd Regierung 
rechnen zu können glaubt. ö 2 
leichpeitig iſt mir befohlen worden, erneuert den Dank Sr. kaſerlichen 
Maſeſtät, meines erbabenen Gebieterg, Eurer Durchlaucht für die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auszudrücken, die Sie Sr. Majeſtät durch Ihre Anweſenheit beim 
Requiem Sr. Majeftät weiland Kaiſer Ferdinand erwieſen haben. a 

Möge Eure Durchlaucht mir geſtatten, Worte jenem außerordentlichen 
Vergnügen zu leihen, das mein durch das Veitrauen Sr. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtat mir verliehenes Amt mir bereitet. Durch Geburt ein halber 
Slave, bringe ich die lebhafteſten Sympathien für die ruhmreiche ſerhiſche 
17 Ds und hege ich die aufrichtigſten Wünſche für ihre künftigen Fort⸗ 

ritte. 

Darauf erwiderte der Fürſt Milan wie folgt: 

„Indem ich Ihnen für die Gefühle, denen Sie im Namen der k. k. Re⸗ 
gierung Ausdruck gaben, danke, kann ich Sie gleichzeitig verſichern, daß 
meine Regierung ſich ſtets glücklich fühlen wird, die beſten freun nachbar⸗ 
lichen Verhältniſſe mit der benachbarten Monarchie zu unterhalten, zu deren 
Vertreter Sie ernannt ſind, und wird meine Regierung Alles thun, um Ihnen 
die Vollziehung Ihrer Aufgabe zu erleichtern. 

Ich bin durch den erneuerten Dank, dem Sie im Namen Sr. k. Majeſtät, 
2 5 erbabenen Gebieters, Ausdruck gaben, ſehr gerührt. Indem ich dem 
equiem für weiland Se. Majeſtät den bochſeligen Kaiſer Ferdinand bei⸗ 
wohnte, erfüllte ich die Pflicht der Dankbarkeit für das dohe Wohlwollen, 
welches das glorreiche Haus von Habsburg ſtets meinem Lande wie meinem 
Haufe zu erweiſen gerubte.” 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 6. Aug. [Berufung.] Der bisherige außerordent⸗ 
liche Profeſſor der Mathematik, Dr. Moritz Paſch in Gießen, iſt in 
Folge einer Berufung in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Univerfität 
— zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 

[Die Kronprinzeſſin bei den Mandvern.] Wie bereits 
gemeldet, wird die Kronprinzeſſin den Mandvern in Schleſien bei⸗ 
wohnen. Dieſelbe gedenkt dem Kaiſer ihr Huſaren⸗Regiment (2. Lelb⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 2) ſelbſt vorzuführen. Von dem Regiment 
befinden fi) der Stab und zwei Escadrons in Poſen, die drei übrigen 
Escadrons ſtehen in Liſſa in Garniſon. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz v. Sulkowski n. Gem., a. 
Schloß⸗Reiſen. Se. Excellenz Baron v. Reutern, kaiſ. ruſſ. Geh.⸗Rath, 
a. Petersburg. ’ (Fremdenblatt.) 

en [In Liegnitz! werden vom 13. bis 18. September 
anweſend ſein: Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. Majeſtät der 
König von Sachſen, Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Kronprinzeſſin, Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Sachſen-Weimar, Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. Kaiſerl. Hoheit 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Se. Kgl. Hoh. Prinz Carl von 
Preußen, Se. Königl. Hoheit Priaz Friedrich Carl von Preußen, 
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Se. Königl. Hoh. 
Prinz Arthur von Großbritannien, Se. Königl. Hoheit Prinz 
Georg von Sachſen, Se. Königl. Hoheit Prinz Auguſt von 
Würtemberg, General⸗Feldmarſchall, General: Adjutant Freiherr 
v. Manteuffel, General der Cavallerie, General⸗Adiutant Graf 
v. d. Goltz, kaiſerl. ruſſ. General⸗Major und General à la suite von 
Reutern, General⸗Major und General à la suite Frhr. v. Stein⸗ 
äcker, General: Major und General à la suite von Albedyll, 
Flügel⸗Adjutant Oberſt Graf v. Lehndorff, Flügel: Adjutant Oberſt 
Fürſt Radziwill, Flügel⸗Adjutant Major v. Winterfeld, Flügel⸗ 
Adjutant Major v. Lind equiſt, Flügel⸗Adjutant Major Graf Arnim, 
General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, Kriegsminiſter General der In⸗ 
fanterie v. Kameke, General⸗Inſpecteur der Artillerie, General der 
Cavallerle v. Podbielski, General - Inſpecteur des Ingenieur:Corpe, 7 
General⸗Lieutenant v. Richter, General⸗Major v. Stiehle. 
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Uebrigens ſei der Aufſchlag auch nicht ſo rapide erfolgt. Wels Schubert 
meint, der Verein dürfe mir feinen bedeutenden Mitteln bei Preisſteigerungen 
das Beiſpiel der Speculanten nicht nachahmen. Herr Sachs führt an, daß 
wenn der Verein iroz höherer Getreidepreiſe bei dem alten Brotpreiſe ge⸗ 
blieben wäre, ſich Nichtmitglieder ſehr zahlreich durch Mitglieder dieſen or⸗ 
theil zu verſchaffen gewußt hätten, wodurch die Mitglieder geihäbig! worden 
wären. Herr Dr. Eras widerlegt Herrn Schubert bezüglich feiner in 
ſichten über Speculation und Waarenanhaufung. Redner warnt den —— 
dor dem Hinlegen großer Vorräthe. Der Vorfigende bemerkt, daß der Bere 
jeit feinem Entſtehen ſich ſtreng von jeder Speculation ferngehalten deze 
Herr Schleſinger hält den Preis des Brotes im Verhaltniß zu Den den 
8 zu hoch. Der Vorſitzende und Lithograph Maul 38 das 
dieſe Behauptung. Letzterer führt an, daß im Gegentbeil eig — Haufe: 
Brot in Rückſicht auf die gegenwärtigen ae noch zu * * n Kran 
Hierauf widerlegte der Vorſitzende in ausführlicher 1 55 Ne ußerung 

Lina Morgenſtern im Berliner Hausfrauen⸗Vereine ge hane Aeuf 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Medieiniſche Section. 5 . 
In der Sitzung am 16. Juli demonſtrirte Herr Medicinalrath Fiſ her 
ein Molluscum pepdulum. Weiter ſprach Herr Dr. Senftleben: 
Ueber die Urſachen und das Weſen der nach der Durchſchneidung des Trige⸗ 
minus auftretenden Hoinhautaffection. Alle Autoren mit Ausnahme von 
Snellen baben bisher angenommen, daß bei den nach Trigeminusdurchſchnei⸗ 
dung am Auge und der Mundhöhlenſchleimhaut auftretenden Affectionen der 
unmittelbare Einfluß gewiſſer im Trigeminus verlaufender Nerbenfaſern im 
Spiele ſei, der Art, daß in Folge der Durchſchneidung des Trigeminus die 
bereffenden Gewebe in einen Zuſtand erhöhter Reactionsthätigkeit (paſomoto⸗ 
Iſſche Nerven — Schiff) oder verminderter Widerſtands fähigkeit (trophiſche 
Nerven — Gräfe, Samuel, Büttner und Meißner) gerathen, dermöge deſſen 
lo geringe Reize, welche auf dem intacten Auge keinerlei Effecte hervorrufen, 
ſchon hinreichen, um auf der Seite der Durchſchneidung eine intensive 
ergtitis herbeizuführen. 5 
Büttner und Meißner, welche die zahlreichſten Verſuche angeſtellt haben, 
lommen zu dem Reſultat, daß die Anäſtheſie des Auges für das Zuſtande⸗ 
kommen der Hornhautaffection höchſt wahrſcheinlich von untergeordneter oder 
ar keiner Bedeutung iſt, daß es ſich vielmehr um die Lähmung trophiſcher 
ervenfaſern handelt, welche in der unteren reſp. medialen Portion des beim 
Kaninchen zu einem Stamme vereinigten erſten und zweiten Trigeminusaſtes 
verlaufen, weil ſie in 2 Fällen, wo die genannte Partie unverletzt geblieben 
ar, trotz vollkommener Anäſtbeſie der cornen keine keratitis und in einem 
Falle, wo annähernd nur jene Nerbenpartie verletzt war, bei vollkommen 
— Senfibilität, die keratitis in der gewöhnlichen Weiſe ſich entwickeln 
en. 


eiten einwirken laſſen. Es zeigte ſich, daß geringfügigere Reize (Bepinſeln 
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gleichzeitiger mpsihieuergenglign de Near der 
Edbardansdur usbleiben, er fand ebenſowenig wie 

ahardt die S ben beſtätigt, in keinem einzigen Falle wurde 


uch mur der 
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Hierauf hielt Herr Dr. 


S Soltmann einen Vortrag Über die Inſolation 
ennenſtich) und deren Verlauf und Folgen im Kindesalter. S. will die 
ufmerkſamkeit der Collegen auf dieſen hier in Breslau zu wenig beachteten 
rankheltszuſtand hinlenken, um ſo mehr als die Caſuiſtik eine verhältniß⸗ 
8 ſpärliche iſt. Dies, meint der Redner, hat ſeinen Grund darin, daß 
ie Inſolation — nicht zu verwechſeln mit Hitzſchlag — nur vom genetiſchen 
tandpunkt aus ein ſpecifiſches Leiden darſtellt, nicht aber vom patbologiſchen, 
aufdem bier in den Begriff der Gehirncongeſtion, Apoplerie und Meningitis 
pulgebt, die die Folgen der Inſolation ſind, die aber je nach der Alters 
dal de der Kinder ji ſymptomatologiſch gauz derſchieden geftalten und des, 
Nee auch fachlich leicht eine andere Deutung erfahren. Namentlich hebt 
con ter in Bezug darauf das Säuglingsalter bervor, wo vie meiſten Gehirn 
Auocltionen mit krampfhaften Erſcheinungen irrthümlich auf die Zahnung, 
benpfung und dergl. nicht nur von 0 
wel 1. ich, daß die Folgen der Inſolation nicht hinreichend gewürdigt ſind, 
Beil die Mebrzapl der Falle fanell und glüelich verläuft, neos der groben 
die Ai ichteit, mit welcher die Symptome der Gehirnreizung auftreten, gegen 
ee ray auch der Arzt ſchnell und energiſch einzugreifen hat, ohne lange 
8 er Urſache zu fragen oder eine 1 eruiren zu können. Redner 
d eiſt auf die Literatur bin, erwähnt die Anſichten von Vogel und Steiner, 
id Mk Inſolationsbyperämie der Meningen und des Gehirns eine 
Falle dr be deſahr für das Leben des andes jet, eitirt die 
8 e von Eubner, von Weſt, von Rilliet und Barthez, welche letzte⸗ 
— in der Einwirkung der Sonnenſtrahlen auf den unbedeckten Kopf der 
Kinder eine häufige und plötzliche Veranlaſſung zur Meningitis (Gehirnbaut⸗ 
entgünbung) ſeben Soltmann felbit hat bier 3 Falle beobachtet, die er 
a mitibeilt, und die dadurch interejjant find, daß über die urſache 
er Erſcheinungen kein Zweifel fein konnte, da alle 3 Kinder den Sonnen: 
f 3 Vedische ee 0 Nose 0 4 fie ferner top . 
N | annäbe 
in ihren Folgen ſich gam wert näbernd derſelben Dauer der Einwirkung 


˖ ieden gestalteten, je nach der Altersverſchie⸗ 
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U . ſtimmten Altersperiode. Der erſte Fall lein 
en dan verlief tödtlich unter einer Gehirnhautentzündung mit den bellt 
lian Krämpfen, die beiden andern unter heftiger Gehirncongeſtion verliefen glück ⸗ 
ich, bei einem ameijäbrigen Kinde traten die Krämpfe neben Senſibilitäts⸗ 
ae noch in den Vordergrund; bei dem Aläbrigen fehlten die Krämpfe 
gie, die Störungen der Intelligenz bildeten die hervorſtechendſien 
e. 

. Gemeinſchaftlich iſt allen drei Fällen die Plötzlichleit der Erkran⸗ 
nns them, die Intenſität der Fiebererſcheinungen und Rück 
Rang auf das Centralnerdenſyſtem die Rapidität des Verlaufs. 
weint, daß die Anzahl der ‚Fälle von . eine weit größere iſt, 
gemeinhin angenommen wird, und daß eine Zahl von unter Convulſio⸗ 


nen verlaufenden Hirnbyperämien det Säugli 
1 Kan gewiß mit der Einwirkung der Sonnenſtrab 
Ver 


muß, und ob dauernde Störungen zurückbleiben können, die 
Pſychoſen 3 


ch] durch Spiel mit Börſenpapieren übermäßige Schulden gemacht hat, zu 1 Jahr 


n Laien bezogen würden. Ueberdies iſt es 0 


während der Sommer 
n direct in ätiologische 
indung gebracht werden müſſen. Ob der Verlauf immer ſo rapid 11 
u gewiſſen 
Veranlaſſung geben können, läßt S. unenticjieben. — 
Die Warnung, die für die Eltern aus der Mittheilung bervorgeht, wenn ſie 
ihre Kinder in der Sonnenhitze ausſchicken, ergiebt ſich von ſelbſt. 
Freund. Gſcheidlen. 


8 (Juli⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Dem beißen Juni 
folgte ein etwas kühlerer 95 der ſich durch ſehr wenig wolkenfreie Tage 
und häufige und ſo reichli 1 wie ſie ſeit Regeumeſſungen bier an⸗ 
geſtellt werden bisher noch kein Monat hatte, charaktereſirte. Die erſten Tage 
des Monats brachten, obwohl öſtliche mit weſtlichen und nördliche mit Luft⸗ 
ſtrömungen häufig wechſelten, noch hohe Temperatur bei ſelten ganz wolken⸗ 
freiem Himmel. Vom 9. ab jedoch begann unter Erniedrigung der Tempe ⸗ 
ratur eine Regenperiode, die mit Unterbrechung von wenig regenfreien Tagen 
bis zum 25. ineluſive anhielt, vom 26. bis zum 30. war ziemlich freundliches 
Wetter, am 31. aber umwölkte ſich wieder der Himmel und brachte abermals 
Regen. An 17 Tagen fielen auf den Quadratfuß 745,0 Kubikzoll, gleich 
62,08 pariſer Linien Höhe, Regen, eine Menge, die den vierten Theil ſämmt ⸗ 
licher, im Laufe eines Jahres im Durchſchnitt hier fallender atmoiphäriicher 
Niederſchläge ausmacht. — Die mittlere Wärme des Monats war 14,20 R., 
Breslau hatte 14,78“ R. = 0,58“ R. mehr, die größte Wärme am 1. bei 
O. betrug 23,7 R., in Breslau ebenfalls am 1. nur 23,3 R. 0,4% R. 
weniger, die niedrigſte Temperatur am 14. Abends bei SO. 7,7 R., in Bres⸗ 
lau am 14. früh 7,9 R. 0,2 R. mehr, die Differenz zwiſchen den Wärme⸗ 
Extremen war bier 16,0% R., in Breslau 15,4 R. Im Durchſchnitt zeigte das 
Thermometer des Morgens 12,16“ R., in Breslau 12,35% R. = 0,19 R. mehr, 
des Nachmitt. 17,90 R., in Breslau 17,71% R. 0,19 R. weniger, des Abends 
12,55% R., in Breslau 14,29 R. = 1,74 R. mehr. Häufigen Schwankungen 
war das Barometer unterworfen, den böchſten Stand erreichte es am . 
Abends bei N. mit 325,25, in Breslau zu derſelben Zeit mit 336,15“, = 
0,90““ Höher, den niedrigſten am 10. Nachmittags bei W. 3 mit 325,24, 
in Breslau am 9. Abends mit 325,73,“ — 1.49“ höher, der Unterſchied 
zwiſchen den Luftdruck⸗Extremen machte hier 10,01“, in Breslau 9,42“ aus. 
Der mittlere Barometerſtand war 330,49", in Areslau 331,68 = 1,19 
höher, im Durchſchnitt des Morgens 330,58“, in Breslau 331,75,“ = 1,17 
böber, des Nachmittags 330,36, in Breslau 331,61“ = 1,25 höber, des 
Abends 330,52, in Breslau 331,68““ — 1,16“ höher. Stürme fanden an 
10 Tagen, den 9., 10, I., 13. 17., 18., 21., 24., 26. und 27. ftatt, die 
mittlere Intenſität des Windes 1,61, die mittlere Richtung des Windes 33° 
15“ N. gegen W., bervorgehend aus: 6 N., 13 NO., 11 O., 11 SD., 2 S., 
7 SW., 17 W. und END. Nur 2 Tage waren wolkenleer, 12 halbheiter, 
14 trübe mit bisweiligem Sonnenſchein, und 3 völligen bedeckten Himmels. 
An 7 Tagen waren Gewitter, von denen das am 20. einige doch wenige 
Hagelkörner herabſchickte, Wetterleuchten an 2 Abenden und Nebel an 2 
Tagen. — Die Beobachtungen Ir annäpernden Beſtimmung des Ozonge⸗ 
baltes 7 im Mittel 4,26, für den Tag 4,71 und für die Nacht 3,81, 
frei von Ozon waren nur die Nachte vom 7. zum 8. und 28. zum 29. Die 
ſtärkſten mit 6 zu bezeichnenden Färbungen waren am 9., 19., 20% „ 
26. und 28., ſchwächere Reaction mit 5 am 3., 4, 7., 8., 10., IL, 14., 15., 
16., 17., 18., 21., 24., 29., 30. und 31., mit 4 am 2., 5., 6., 12., 18. und 
22. und mir 3 am 1. nebſt 27. „ 


+ Glogau, 5. August. [(Zur Tageschronik.] Die F 
des bieſigen königlichen Appellations⸗Gerichts beſchaftigte ſich in dieſen Tagen 
mit einer 44 155 aus dem Grünberger Krach. Der Kaufmann Carl Julius 
Alhert Mühle in Grünberg war am 24. Juni d. Js. vom dortigen Kreis⸗ 
gericht wegen Bankerott, und zwar weil er als Kaufmann ſeine Zahlungen 
eingeſtellt und in der Zeit von Ende des Jahres 1871 bis 5. December 1873 


es Scuplinpsatens, 


Gefängniß verurtbeilt und ſofort na 
baftet worden. In Folge der Appellation des Verurtheilten kam die Sache 
por das Forum des bieſigen königlichen Appellations⸗Gerichts, welches das 
Erkenntniß der etſteren Inſtanz lediglich beſtätigt hat. In der am Mittwoch 
ſtattgefundenen Generalderſammlung der Mitglieder des kaufmänniſchen 
Vereins wurde beſchloſſen, am Sonnabend den 7. Auguſt eine gemeinſchaft⸗ | 


Publicirung des Erkenntniſſes ver⸗ 


liche Parihie nach Weidiſch zu unternehmen. Dort ſoll Concert, Bolzen: 
ſchießen, Tanzvergnügen u. ſ. w. ſtattfinden. — Die etwa 30 Jahre alte 
Gattin des bieſigen Photographen Rothert hat am Mittwoch in der 6. 
Abendſtunde ihrem Leben durch Genuß von Cyankali ein Ende gemacht. 
Häusliche Streitigkeiten und beſonders eine ihr an dieſem Tage behändigte 
Vorladung zu einem Termine bei einem Schiedsmann ſcheinen den Entſchluß, 
ihrem Leben ein Ziel zu ſetzen, gefördert zu haben. Ein von ihr hinter⸗ 
laſſener Brief an ihren Vater ſpricht ſich deutlich über die Motive aus, die 
5 natürlicherweiſe der Oeffentlichkeit entziehen. Die Unglückliche benutzte die 

bweſenheit na Mannes, fih in den Beſitz des unbeilvollen Giftes zu 
ſetzen; fie muß eine nicht unweſentliche Quantität deſſelben zu ſich genommen 
2 5 ere der Tod ſoll nach der Anſicht des berbeigerufenen Arztes ſofort 
erfolgt fein. a 


0 Myslowitz, 2. Auguſt. Der Brauereibeſitzer Nowak fühlt ſich ge 
mai, in Nr. 357 Ibrer Zeitung mein O-Neferat Nr. 342 zu rectificiren 
und: behauptet, es haben in feiner Brauerei überhaupt nur — und nicht 
drei Brände ſiattgefunden, die Brände hätten auch gar keine Bedeutung ge⸗ 
Habt. Abgeſehen dar on, daß der ꝛc. Nowak der Polizeibehörde ſelbſt von 
drei Bränden erzählt bat, ſtimmt der Inhalt meines Referats mit der Be⸗ 
richtigung des Nowak inſofern überein, als er ſelbſt zugiebt, daß der erſte 
Brand ein „unbedeutender Schornſteinbrand“ geweſen iſt. Nun erlaube ich 
mir dem Herrn Nowak mitzutheilen, daß außer dieſem Schornſteinbrande 
auf dem Schüttboden über feiner Brauerei von der Diele anfangend, in 
großer Entfernung vom Schornſtein eine ſehr ſtarke Säule bis zur Höhe von 
einem Fuß durch und durch gebrannt iſt, a 0 7. wunderbarer Weiſe, ohne 
daß die Flammen weiter Verbreitung fanden. Was nun das dieſer Tage 


ſtattgefundene dritte Feuer anbetrifft, jo iſt daſſelbe durchaus nicht jo unbe⸗ 


deutend geweſen, ſondern es hat einen großen Theil des Balkengerüſtes und 
Dachſtuhles binweggerafft. Namenloſes Unglück wäre über den fait nur 
aus Holzbaraken beſtehenden Stadttheil Kacza bereingebrochen, hätte nicht 
der ſofort auf der Brandſtelle anweſende Bürgermeiſter Sklarzik ſämmtliche 
Zugänge für das Publikum abgeſperrt und mit großer Energie dafür geſorgt, 
daß ausſchließlich unſere freiwillige Feuerwehr das Löſchungswerk vollzog. 
Es gewährte dem Zuſchauer große Beruhigung zu ſehen, mit welcher Ruhe 
und Disciplin die kühnen Männer ihrer Pflicht oblagen; hatte es doch den 
Anſchein, als gälte es nur einer Uebung, wie wir ſie allwöchentlich am 
Steigerhauſe des Vereins ſehen können. Die Behauptung des ꝛc. Nowak, 
das Kühlſchiff und ein Bottich ſeien während des Brandes mit Waſſer an⸗ 
7115 geweſen, iſt unwahr. Im Kühlſchiff ſtand das Waſſer kaum 1% Zoll 
boch und auch im Bottich befand ſich nur ſo viel Waſſer, als nothwendig 
ſſt, um hölzerne Gefäße vor dem Eintrocknen zu ſchützen. Thatſächlich ſtebt 
feſt, daß Herr Nowak am Abend vor dem Brande bei der königlichen Steuer⸗ 
behörde für den nächſten Tag früh 6 Uhr ein Gebräu angemeldet bat, daß 
ch aber beim Brande in der Brauerei und in der ſonſtigen Behauſung des 
erunglüdten nichts von Hopfen oder Malz over ſonſtigen, zu einem bevor⸗ 
ſtehenden Gebräu nothwendigen Stoffen vorgefunden hat, ausgenommen eine 
bis zwei Meben fogenannter Farbe. Es ſteht auch amtlich feſt, daß Herr 
Nowak den nachſten Tag das Gebräu als, wegen des ſtattgefundenen Bran⸗ 
des“ unterblieben bei der Steuerbehörde wieder abmeldete. 


Berlin, 5. August. Auch die heutige Börſe muß als eine durchaus Luft: 
loſe und geſchäſtsarme bezeichnet werden, und in dieſer Beziehung verdient 
ganz beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſelbſt die Geſchäfte auf Prämie 
immer ſeltener werden. Dieſer Zweig des Börſenverlehrs Vert erfahrungs⸗ 
mäßig eine vermehrte Regſamkeit, ſobald nur irgend die erhältniſſe einen 
7 11 Aufſchwung des Börſengeſchäftes in Ausſicht ſtellen. Es wäre 
omit der Rückſchluß nicht ganz ungerechtfertigt, daß das Fehlen der Prämien⸗ 
käufer als eine Verſchärfung der jetzigen Stagnation aufzufaſſen ſei. Die 
Stimmung ber. heutigen Börſe kam der Geſchaftsloſigkeit wegen nicht voll 
zum Ausdruck; die Speculationspapiere, namentlich die internationalen ſtan⸗ 
den unter dem Druck der matteren auswärtigen Notirungen und erfuhren 
demgemäß entſprechende Herabſetzungen. a ade waren Lombarden 

edrückt, für die die geſtern erwähnten Verkäufe auch heute andauerten. 
Peſterreichſſch Creditaclien zeigten ſich beſonders durch den Nüdgang des 
Courſes an der Wiener Börſe beeinflußt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
blieben meiſt unbeachtet, Galizier ließen aber ebenfalls im Courſe 
nach. Die localen Speculationseffecten betheiligten ſich wenig am Verkehr; 
nur in Laura⸗Actien zeigte ſich die Contremine thätiger. Disconto⸗Comman⸗ 
dit 155, ultimo 1544 1547154, Dortmunder Union 13%, Laurahütte 
88%, ultimo 88 —89. Ausländiſche Staatsanleihen trugen im Allgemei⸗ 
nen eine beſſere Popſiognomie als geſtern, nur Italiener und Türken ließen 
im Courſe nach. Oeſterr. Renten und Loospapiere zeigten ſich ſeſt, erſtere 
konnten auch etwas anziehen. Ruſſ. Werthe blieben meiſt unverändert. 
Deutſche Fonds zeigten ſich feſt, Landſchaftliche Central⸗Pfandbriefe und ſämmt⸗ 


4 


liche 4% Pfandbriefe bevorzugt. Der Umſa 
ſehr klein. Preußiſche Prioritäten recht feit, öſterreichiſche bekundeten aber eher 
eine ſchwache Haltung. 
Oſtbahn I. beſſer, Ungar. Oſtb. II. ſchwach. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war 
die Stimmung nicht eigentlich matt, obgleich die ſchweren Bahn⸗Deviſen meiſt 
in den Notirungen nachließen. Oberſchleſiſche gut behauptet, Rumänen beſſerten 
in Folge lebhaſter Nachfrage fortgeſetzt den Cours. Leichte Bahnen im Uebri⸗ 
gen ruhiger, Rotterdam Maſtrichter, Tamines⸗Landen, Oberſchl., Nahebahn und 
Tilſit⸗Inſterburger ziemlich belebt, 
actien verhielten ſich ſehr ruhig. 

verein behauptete ſich, Bank fur 
höherem Courſe wiederum aus dem Markt genommen, ebenſo gingen Mecklen⸗ 

burger Hypothekenbank, Braunſchweiger Hypothekenbank, Königsberger Ver⸗ 

einsbank und Hübner zu ſteigenden Courſen um. In Süddeutſchen Boden⸗ 
credit fanden einige Umſätze zu ermäßigten Courſen ſtalt. Preußiſche Boden⸗ 
credit ebenfalls niedriger. 
beliebt, Tivoli höher, Weſtend matt, 
Fabrik zog rege Aufmerkſamkeit auf ſich, man wollte wiſſen, daß die Fabrik 
die Lieferung für die bevorſtehende Volkszählung erhalten habe. 
Webers ſteigend, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Egells, Eckert und Suden⸗ 
burger Maſchinen beſſer. t 
niedriger, Tarnowitzer, Märkiſch⸗Weſtfäliſche, Rheiniſch⸗Weſtfäl. und Menden⸗ 

Schwerte feſt. — Um 2% Ubr: matt. 8 
e 505, Disconto⸗Commandit 154%, Dortmunde 

ar 0 4 


von Paris Depeſchen eingelaufen, denen zufolge es der Rumäniſchen 
rung gelungen ſein ſoll, durch ihren Unterhändler dort die ihr neuerdings 
von der Kammer zur Regulirung ihrer Schuldverbindlichkeiten gegen die 
Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bewilligte Anleihe von 63 Millionen Fres. 
zu placiren. Ueber die Details oder über die Firmen, welche die Anleihe 
u reg haben follen, war in den uns vorgelegten Depeſchen nichts 
enthalten. \ 


NEN EN 


RD ehe 


in Gifenbahn« Prioritäten blieb 


Kaſchau⸗Oderb. und Lemberger ſehr feſt, Ungarische 
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Warſchau⸗Wiener zogen etwas an. Bank⸗ 
Deutſche Reichsbank beliebt, Berliner Bank⸗ 
Sprit und Producten (Wrede) wurde zu 


e zen weniger beachtet. Bockbrauerei 
mnibus ſehr matt, Nordd. Papier⸗ 
nion 


Siegena recht belebt. Bergwerke meiſt offerirt und 


Crexit 384%, Lombarden 171%, 
r Union 13%, Laura 
(Bank⸗ und H. Z.) 


[Numäniſche Eiſenbahn.] Nach Mittheilung der „Börfengeitung, And 
egie⸗ 


— ——ô — — — 


Berlin, 5. Auguſt. [Productenbericht.] Roggen höher und ſehr feſt 
eröffnend, wurde ſpäter matt und hat ben größten Theil des Fortſchritts 
wieder aufgegeben. Waare in ſehr beſchränktem Verkehr. — Roggenmehl 
beſſer bezahlt, aber matt zum Schluß. Weizen anfänglich ſehr animirt, 


und weſentlich höher, erſchlaffte ſpater ganz entſchieden, doch gegen geſtern 
blieb auch ſchließlich ein Aufſchwung beſtehen. — Hafer loco ſehr feſt, Ter⸗ 


mine abermals beſſer bezahlt. — Rüböl feſt, und neuerdings ein wenig 
höher im Werthe, doch in beſchränktem Verkehr. — Spiritus ſehr feſt und 
döher eröffnend iſt dann zu entſchieden nachgebenden Preiſen verkauft worden. 

Weizen loco 189—226 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gerordert, 
gelber märliſcher — M. bez., defecter gelber — M. bez., weißer polniſcher 
225 M. ab Bahn bez., pr. pr. Juli⸗Auguſt 218—218½ M. bez., vr. Auguſt⸗ 
September — M. bez., pr. Seßtember⸗October 222—223%4 —221— 222 — 
bez., pr. October⸗November 226, — 228 M. bez., pr. ⸗Nodember⸗December 
229—230½ —229 M. bez., pr. December 226 — 227 M. bez., pr. April⸗Mai 
233—235- 233 M. bez. — Gekündigt — Ctnr. 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 163—183 N. nach Qualität gefordert, ruſ⸗ 
iſcher 168 M. bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher N 
M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 168% 
—169— 167. M. bez., or. Auguſt⸗September 168 ½ —169—167 M. bez., pr. 
Sepiember⸗October 167% 168 —166½ M. bez., pr. October⸗Novemher 
168-1684 —167 M. bez., pr. November⸗December 169 169 —168 M. 
bez. — Gekündigt 4000 Ctur. Künpigungspreis 168 M. — Gerſte loco 
145 —168 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 123—189 M. nach 


Qualität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 156 —183 M. bez., 


weſtpreußiſcher 156—183 M. bez., ruſſiſcher 156—185 M. bez., ungariſcher 
und galiziſcher 130 —170 M. bez., pommerſcher 167 187 M. ab Bahn bez., 
medlenburger 167—187 M. ab Bahn bez, pr. Juli⸗Auguſt 171—170 M. 
bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 169— 168“ 
bez., pr. October⸗November 169 —168 M. bez., pr. April⸗Mai — 

bez. — Gekundigt 2000 CEtnur. Kündigungspreis 170,5 M. bez. — Erbſen: 
Kochwaare 184—233 M., Futterwaare 166 —183 M. — Weizenmehl pr. 
100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 28,50—27,50 M., Nr. 0 und 1 27,00—25,75 


M. — Roggenmehl Nr. 0 24,80 —23,80 M., Nr. 0 und 1 23,50 21,50 4 


bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli⸗Auguſt 23,90 M. bez., pr. 
Auguſt⸗September 23,90 M. bez., pr. September⸗October 24,05 — 23,95 M. 
bez., pr. October⸗Nobember 24,05 — 23,95 M. bez., pr. Nobember-December 
— — M. 1 Gekündigt — Ctur. 
ten: Raps, Winte 
bez. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 58,5 M. bez., mit Faß — 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 59 M. bez, pr. 5 59 M. bez., 
pr. September⸗October 59 —59,20 M. bez., pr. October⸗November 60 M. 
bez., pr. November⸗December 60,9—61 bez., pr. December⸗Januar — 
M. bez., pr. April⸗Mai 1876 63,5 M. Br. — Gekündigt — 
digungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. 


aß loco 23 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September A 
r. September⸗October 28 M. bez. und Br., 5 N 


benber 2e November December 24,8 M. 
vember 23,8 M. bez., pr. November⸗December 24,8 M. bez. — Gekündig 
— Barrels. Kündigungspreis — M 1 5 ndigt 


Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,8 M. bez, mit leihweiſen 


Gebinden — M. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 56,8 —55,9—56,1 
[22 
—57—-57,3 M. bez., pr. October⸗November 58 3—57,2—57,5 M. bez., 2 
November⸗December 58,2 — 57,457, M. bei, pr. März⸗April 1876 — 
bez., pr. April⸗Mai 60—58,8—59 M. bez. — Gektundigt 290,000 Luer. 
Kündigungspreis 56,2 M. 


M. bez. 


# Breslau, 6. Auguſt, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 


Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſehr ſchleppend, bei reichlichem Angebot und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen, in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,50 bis 20,80 —22,80 Mark, gelber 19,50 —20,50—22 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. 17,75—18,50 


bis 19,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 14,80 — 15 — 15,60 Mark, 


weiße 15,90 —16,80 Mark. 


über Notiz. 1 ö 
Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14 —14,20 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19 —20 21,50 Mark. 
Lupinen gut 
15,50—16,50 Mark. 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Oelſaaten nur feine, trockene Qualitäten verkäuflich. 
Schlaglein wenig verändert. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 20 35 50 24 


Winterraps 26 50 25 50 24 50 
Winterrübſen 26 — 24 50 24 — 
Sommerrübſen -» — — — — — — 


Leindotter 


Rapskuchen preisballend, pr. 50 Kilogr. 7.507,80 Mark, Winter⸗ 5 


monate 7,50 Mark. 
Leinkuchen hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30,75 — 32 
Mark, Roggen rein 30,75—31,75 Mark, Hausbacken 28,75 — 29,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 11—12 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


. ———ç—4—ů—ůůůůů— — 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei o 329% 50 329%46 329/28 
Luftwärmn ＋ 20% + 15°9 + 1371 
Dunftorud are one near 4,49 54,22 516 
Dunſtſättigung 43 pCt. 68 pCt. 84 pCt. 
. O. 3 SD. 1 O. 1 
NN beiter. beiter. beiter. 
Wärme der ODBe rr 7 Uhr Morgens + 159,3. 
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Breslau, 6. Aug. [Waſſerſtand.] D-P-IM. 36 Cm. UP. 1 M. — Em. 


Kündigungspreis — M. — Oelſaa⸗ 
r- 273 —276 M. bez., Rübſen 271-273 M. nach Qualität 


Einer. Kün⸗ 


Hafer gute Kauflust, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,20 —17,20 Mark, feinſter 


verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 


n 


ne‘ 
> “ 
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Kündigungspreis — M. & 


Auguft:Septemder 56,8—55,9—56,1 M. bez., pr. September⸗October 58 5 


„22 n . ¾ A a RETTEN ER / NN ug nn 
— -—— — — — a g t 164 bez. u. G. 166 \ i 166 Br., 164 Gd., per tober pr 
; — p r in Safer dag ber Spun ef, 
berliner Börse vom 5. August 1875, %% "601g, yar Mai mer 200 ifo. 03. Epiritus fflr, ver Hug 

——— —— mn — lu. B. October 54, 60 bez. u. ©. November 54, 20 G. December 54, 20 38, per Seplember⸗October 40%, per October⸗November 4174, per Novem 
E Wen ee Se nabe. Stagım - Hallen. bez. u. G. Janusr 54, 40 G. April⸗Mai 1876 55, 80 bez u. B. — oral December per 100 Liter 100 pet. 4174. Kaffee feſt, Un ſaß 9000 Sad, 
. 1 vr el utus obne Aal: : Betroleum behauptet, Standard white loco 10, 00 Br,, 9, 80 Gd., per Auguſt 
5 rg 100 F. 2 .f e Berg. Märkise 4 * 3 N 2390 br a ie = eee, 80 (5d., per September-December 10, 60 Gd. Wetter: Wolkig. 
An esbarg 100 fl. 2 u. 22 "Märklar ge —— h 2 ö „ . : . uicht. 
F | ; 8 r Kmian 13/000 Balan Sat, Lapesimpert 0000 Balen, — 
London — 8 M. . cls 3 10 ‚75 ba 198 79, g 
; .|8T.|4 | 82,96 d Berlin- 83 B ; : it : von 1000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. : 
Fetersbarzlcssx 330. la e de Berl. Sergeehn s e, If | 2.20 De Witterung und Krankheiten in den Hoſpitalern im ginerposl. 5. Auguſt, Nachmitags. Baumwolle] (Schlasbericht) 
Fi f. 3 T. 4% 12 10 % P ee, se 4 16738 de Juli 1875. Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export B. Ruhig. 
d e 2.0 e un e Wee e e 5 7 „ | > Ibwesch eng bon der dl, Orleans 7%, müddling ameritaniice 7%, faır Dhollerad 4, 
5 N Fonds- und geld "arg Sale Fal, e Mittel Norm Pat Ay 1 1 5 - ns er 8 * 
k 5 1 „ 95.00 a l . h air Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 41%, good fait 
Far. Aal. aeg 4 —— Oöta-Minden , 5% e 16360 be pro Zuli. | pro Juni.] Pro. Juli. | pro Juni. Sem 5%, fair Eulen , ber Memam 7%, Tot Sate 8, jr 
3 „  eonsolid. 4108, 26 } Ouxhav. Eisenb. ] 6 6 f | — - a t gyptian 8%. j 5 
ie e, e enen. nee 8 e, | ce | autmerten cache) W Ute 20 Minsten (Betreiber 
* 1 . 1886 % 60 d Aalle-Sorau- Gab? % |4 | 1425 946 Dunſtdr 100 n der a markt! (Schluß:Beriht.) Weizen ſteigend, daniſcher 29%. Roggen feſt, 
Leiner act, biig. 4, 408 D Hannover -Altenb, 2 [0 N 15 06 an tig 9 70 15 Er * e b matt. Gerſte Netig. u 0 m 5 
% 3 Pommerschö 187 2.5 eien B.. 5 5 N — 8 Windesrichtung rer N al W A 1 rer * 335 Ma ste). en Aa ente, Type Walz, in 240 ee 
h Bones 2227 , 95,10:20 baB Aer. Posgner . % f | 2080 de Ds der Niederſchläge ... 44% | 20”,52 | + 9,38 — 10 [per Auguſt 24% ber: u. Br, per September 25 Br, per September. December 
een dee jan] ing  |Mardeh-Haibert| 6 18 f LE me, immelsbedeckung . 678 5 + 06 1 — 10° 125% Br., pr. October⸗December 25% Br. Rudig. | 
E 2 r avi Be Ma ba. a 8 Der Witterungswechſel gebt aus der folgenden Zuſammenſtellung hervor: DEREN: 1 . — 8 8 EN ee in 
5 TE ‚75 bz Ludwissh,; 4 1100,99 b m Te (co 9, pr. September pr. October pr. November⸗ 
. ereussleens 4 | 9810 ba Mainz-I e 2 6 ee 8 N a N r 
Be Eee December . S 
8 Schle e 75 b 1 Lit 
Ba disc Aal. 4 11050 ban . 5 erariſches. 
| Ber „e are Anleihe 4 121.0 6 gr Wen? 8 ie: Mean 14; 76 [Die beiden neueften Nummern 4 „Illuſtrirten Frauenzeitung“ ] 
2 08° söyttad,Prämionsch 35 118,66 bs Oester-gͤdl. St. B. ( 8 | 1% f |174-71,50 ba Der herr As nennen N 22 23,8 enthalten: 1. Die Moden⸗Num mern (29): Sommer⸗An züge, Ueberkleider, 
et FALTEN a - U. Ban 8% 0% ja 0890 0 e e MR N 1 Blouſen⸗ und hohe Schooßtaillen, Kleiderärmel und Taſchengarnituxen, 
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Laaer Fete 7490 dss fn let, n d ja . Alſo Differenz im Nan ->>>- W ace e elegante Su meftneen Ans 
Br ‚burger Locae 134,20 S 2 „ „ en, 5 zuͤge für junge en. Portière, Sopha und Polſterſtuhl nebſt paſſenden 
f 4 3 d. — (Fromd.Bkn. 99,90 ba SchweiaWestbahr 1 5 u 1145 55 Die einzelnen Winde zeigt folgende Windroſe: gelten en n 1 e carnun Salat en — 
f ibn dn. 183.90 ba | Stargard -Posener, 40 ba en. Weiß: ickereien, Tülldurchzug⸗Muſter ꝛc. ꝛc. m 
® ao G5. brei. 18428 U Thüringer. e. 15 18 4 8 2 1 2 54 Abbildungen und einer Schnittmufter- Beilage. 15 8 Die Unterhal⸗ 
Feen 108 & fa, Bi. 200.40 b. — — - tungs: Nummer (30): Bismarck interbenirte. Humoreske von W. 
n . Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Antlen. Weſt 3 — 15 Oſt 15 . 1 11 1 10 115 9 Wiso einer, eine Von 
— ͤ ˙² Ü., e | 82,50 be Richard Schmidt⸗Cabanis. Mit einem Bilde von Adolf Weiß. — Burg⸗ 
1 Hypotheken-Gertifloate, — — ie Pr * frauen und Aer r Ein Bild aus dem Mittelalter. Von A. 
2 p’schePastial ob t, 110575 bas | Haile-Sorau-aub.|O 6 | 24 b29 ET A < Müller. Mit einer We Hella 2 — Ein Blick in den Ster⸗ 
nbsp. dB, . | Hannover-Altenb| 0 2% 6 37850 b Der Ozongehalt der Luft, welcher im Juni 3,5 betrug, iſt auf 42 ge⸗[nenbimmel. Bon C. Müller⸗Fürſtenwalde. — Die eriten Schrift⸗ 
N 1 Hyp-Br-Pipla 9,15 bud Akrkisch Pogener 2 89 5“ ſtiegen. ſetzerinnen. Von Emma Laddey. — Die Eremitage von Baireuth. 
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un . ’ 0 . 0. 740 


liches. — Briefmappe. 
[Deutſche Hausfrauen Zeitung.] Organ des Verbandes Deutſcher 
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Dab. ihpon.-Briefelö 104.90 @ Bank-Paplere. & 0 5 [cn 8 teriftit der Bauern. Schluß. — Die Mode. Schluß. — Walldeim. Fort⸗ 
S rde Em 1000 br AngloDeutschoBk; O % 44 44,50 bz ſetzung. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen-Verein. — Frauen im 
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Poſen, 4. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 6 — 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet — Wſpl. Hamburg, 5. Auguſt. [Getreidemar . Weizen loco feſter, J Verantwortlicher Nedactent: Dr. Stein. In Wertreisng: Dr. We 
Kundi i . Auguſt 5 t⸗September 167 bez. u. G. mine matter. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Auguf erantwortlicher Redaeteur: Dr. in Breslau 
ehr 160 90 u. G. Hast 460 dh 5 6. Drinber loben 220 Br., 219 Gd., per Septbr. October per 1000 Kilo 223 Br., 222 G5. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 
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